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S P O R T  IN K Ü R Z E  

Capriati gab Forfait für 
Australian Open 

TENNIS - Die Weltranglisten-Sechste Jen­
nifer Capriati (USA) wird wegen Rücken-
problemcn nicht am Australian Open (19. 
J a n u a r -  1, Februar) teilnehmen. Inden  Jah­
ren 2001 und 2002 gewann sie das Grand-
Slam-Turnier jeweils mit Finalsiegen gegen 
Martina Hingis. Capriati ist nur  eine von 
vielen, die in Melbourne nicht antreten wer ­
den. Die Amerikanerin Serena Williams 
(WTA 3) kann ihren Titel in «Down Undcr» 
aus Verletzungsgründen nicht verteidigen. 
Die vierfache Aüstral ian-Open-Siegerin 
Monica Scles und Mary Pierce (Siegerin 
1995) haben sich ebenfalls abgemeldet. 

Ungewiss ist die Teilnahme der  Weltrang-
listen-Zweiten Kim Clijstcrs. Die Belgierin 
verzichtete wegen einer Knöchelverletzung 
auf  das laufende Turnier in Sydney. Der  
Knöchel sei im Training stark angeschwol­
len, sagte Clijsters. O b  sie nächste Woche in 
Melbourne spielen kann, wird in den nächs­
ten Tagen entschieden. 

Schweizerinnen verlieren 
T E N N I S  - In der 
Auftaktrunde des  
mit 585 000  Dol­
lar dotierten WTA-
Turniers von Syd­
ney sind Patty 
Schnyder  (Bild) 
und Myriam Ca­
sanova ausge­
schieden.  Schny­
der  verlor gegen 
Amanda  Coetzer  
nach gutem Auf­
takt 6:4, 3:6, 0:6. 
Casanova unterlag 
Anna Smashnova-Pistolesi mit 3:6, 3:6. Für 
Schnyder (WTA 25) kam das Duell gegen 
die 32-jährige Südafrikanerin wohl zu früh. 
Nachdem die Baselbieterin in der  Vorwoche 
in Gold Coast wegen einer Bänderverlet­
zung in der  2. Runde Forfait erklärt hatte, 
erwog sie den Verzicht au f  das Turnier in 
Sydney. In der  aktuellen Verfassung war 
Schnyders 6.  Niederlage im 8. Spiel gegen 
Coetzer (WTA 30) unvermeidbar. 

Tennis. Turn ie re  Im Ausland 
Auckltind (Ncus). ATI ' -Turnier  (400 000 Dollar/Hurt) .  1. 
Kunde:  Gustavo Kuertcn (Br/3) s, Alex Corrclja (Sp) 6:7 (7:9), 
7:6 (7:3), 7:5. Rafacl Nailal (Sp) s. -Sjcng Schalken (Ho/4) 7 :6  
(7:21. 6:4. Vincent Spadca (USA/5)». Todd Marlin (USA) 6:3,  
6:4. Gasion Gaudiu (Arg/6) s. Radck Sicpanck (Tseli) 7 :5 .6 :3 .  
F:uhrice Sanloro (Fr) s. Jurkk» Nieminen (Fi/H) 6 :1 ,6 :4 .  
Sydney. Al ' I ' . ' l 'urnler  (380 000 Dollar /Hart) .  1. K u n d e : .  
Chris Guccinne (Au) s. Juan Carlos Fcrrcro (Sp/ I )  6:3. 7 :6  
(S:6). Carlos Moya (Sp/3) s. Ale* Bogumolov (USA) 7:5, 6:4. 
Mark Pliilippoussis(Au/4) s. Ruhen Rainire/. Hidalgo (Sp)6:4 ,  
5:7,6:2.  Martin Vcrkcrk (llo/H) s. Wayne Arthurs (Au) 6 :4 ,6 :4 .  
Sydney. WTA-Turnier  (585 000 Dollar /Harl) .  1. R u n d e :  
.Amanda Coetzer (SA) s. Patty Schnyder (Sz) 4 :6 ,6 :3 ,6 :0 .  An­
na Smashnova-I'istolcsi (Isr) s. Myriam Casanova (Sz) 6 :3 ,6 :3 .  
Jelcna Deincnljewa (Russ/6) s. Ansley Cargill (USA) 6 :0 ,0 :6 ,  
6:3. - Doppel ,  1. Kunde: l.indsay Davennon/Corina Morariu 
(USA) s. Casanova/Schnydcr 6:7 (5:7), 6:3. 6:4. 
l l n b a r t  (Au). WTA-Tlirnicr (110 000 Dol lar /Har t ) .  2. R u n ­
de: Fahiola Zuluaga (Kol/4) s. Samantha Stosur (Au) 4:6, 6:3,  
6:1. Marin Elena Camerin (Ii) s. Maria Vcnto-Kahchi (Ven/5) 
7:6 (9:7). 2 :6 .6 :1 .  Shinobu Asagoc (Jap/6) s. Rita Grande (It) 
6:1, 7:5. Anca Barna (De/7) s. Mashona Washington (USA)  
3:6, 7:5, 7:5. . 
C a n b e r r a .  WTA-TurnliT (110 0 0 0  Dollar /Hart) .  1. R u n d e :  
Paula Suarez (Arg/2) s. Antonella S o r a  Zunetli (It) 6:3. 2:6, 
6 : 1 . - 2 .  Runde :  Suarez s. Sandra Klcinova (Tseli) w.o. Silvia 
Farina Elia (ll/3) s. Mara Santangclo (It) 6:3, 6:3. - Doppel ,  
Vicrtelfinal: Emntanuelle Gugliardi/I'ctra Mandula (Sz/Uri/l) 
s. Ca-scy Dellacqua/Nicole Sewcll (Au) 6:1, 6:2. 

Dario Giuseppetti wird Lüthis 
neuer Teamkollege 
MOTORRAD - An Stelle des Tschechen 
Lukas Pesek wird de r  18-jährige Deutsche 
Dario Giuseppetti Teamkollege des Schwei­
zer Honda-Fahrers Thomas Liithi in der  
125-ccm-WM. Mit Pesek fand Daniel Epp ,  
der  C h e f  des Elit-Teams, keine finanzielle 
Einigung. In der  vergangenen Saison ge­
wann Giuseppetti den Titel in der  125-ccm-
Klasse u n d  wurde zudem EM-Zwei ter .  
Dank einer Wildcard kam e r  auch zu zwei  
GP-Einsätzen. A u f  dem Sachsenring wurde 
er 19., und in Valencia schied e r  aus. 

Respekt vor hohen Zielen 
Für Peter Sauber ist der neue C23-Bolide nur eine Übergangslösung 

MÜNCHEN - Erstmals tritt d a s  
Sauber-Team mit einem brand­
aktuellen Ferrari-Motor zu einer 
Formel-1-Saison an. Sportl traf 
sich beim Launch des neuen 
C23 in Salzburg mit Peter Sau­
ber. Der Teamchef hat hohe Zie­
le für die kommende Saison, 
will «mindestens den Anschluss 
an. die Top-Teams halten.» Und 
das, obwohj der neue Bolide le­
diglich ein Übergangsmodell ist. 

Die Saison 2003 verl ief  nicht 
ganz optimal für das Sauber-
Team. Was macht Sie zuversicht­
lich, dass es 2004  besser läuft? 

Peter Sauber: Zuversichtlich 
muss man einfach sein. Das gehört 
dazu. Wir haben uns sehr ange­
strengt mit dem neuen Auto. Es ist 
wesentlich kompakter  geworden. 
Wir haben wirklich versucht, zu­
gunsten der  Aerodynamik al les 
weiter zusammenzurücken.  De r  
Schwerpunkt ist tiefer, die Kompo­
nenten sind viel steifer, vor allem 
die VordeiTadaufhiingung. Wir ha­
ben uns dann entschlossen, das Fer-
rari-Getriebe zu verwenden, da wir 
diesen Schritt derzeit nicht bewerk­
stelligen konnten. Grundsätzlich 
wollen svir das Getriebe natürlich 
bei uns herstellen, damit die Kom­
petenz bei uns bleibt. Wir möchten 
vorwärts kommen und mindestens 
den Anschluss an die Top-Teams 
halten. 

D A  F E H L T  N I C H T  
D E R  M U T ,  DA F E H L T  

E S  IN U N S E R E M  
F A L L  AN D E R  B A S I S  

Spektakuläre Neuerungen w i e  
die  von HMW-Will iams s ieht  
man a m  neuen Sauber  njeht.  
Fehlt Ihnen der  Mut dazu? 

Da fehlt nicht der  Mut, d a  fehlt 
e s  in unserem Fall an der  Basis, die 
e inen solchen Schritt  mögl ich  
macht. Ich denke, das letztjährige 
Auto ist keine Basis, um diesen 
Schritt machen zu können. Was 
fehlte, war natürlich der  Windka­
nal. Den haben wir  erst jetzt und 
können ihn auch erst Ende Februar 
einsetzen. Eigentlich wird erst der  
C24 das erste Auto aus dem eige­
nen Windkanal werden. 

Also ist der C 2 3  ein Übergangs­
modell? 

Ja, das könnte man sagen. Er  be­
ruht j a  noch a u f  dem C22. Der C 2 4  
wird sehr vom neuen Windkanal 
profitieren können. 

Es ist das erste Jahr, in d e m  Sie 
mit dem aktuellen Ferrari-Motor 
an den Start gehen werden. Er­
hoffen Sie sich dadurch einen 
Leistungssprung? 

D e r  neue Motor hat mit Sicher­
heit mehr  Leistung als der  alte. 
Man darf  aber  nicht vergessen, 
dass die Leistungsdifferenz zwi­
schen Ferrari und Sauber in den 
vergangenen Jahren nicht be ­
sonders gross war. Denn wir hatten 
ja  keinen Motor, der  tatsächlich 
zwölf  Monate alt war. Beim Sai­
sonstart in Melbourne war  e r  
höchstens sechs Monate alt. Die 
PS-Spriinge sind ohnehin von Jahr 
zu Jahr geringer geworden. 

Sie hatten 2003 auch eher  ein 
Problem mit der Haltbarkeit. 

Ja, es  ist zuin ersten Mal ein eher 
unverständliches Problem aufge­
treten. D a  waren wir  in den letzten 
Jahren wirklich sehr verwöhnt. Das 
kam völlig unerwartet und w a r  sehr 
schwer einzugrenzen. Wir  hatten 
ein Problem im Bereich der  Ölver­
sorgung. Da muss irgendetwas a m  
Limit gewesen sein. 

Herrscht zwischen Sauber und 
Ferrari ein Geben und Nehmen, 
von dem beide Seiten profitieren? 

Diesen Know-how-Transfer gibt 
es sichcr in gewissem Masse. Das 
ist auch keine Einbahnstrasse. ' 
Das gab es aber schon in der  
Vergangenheit. Wenn auf  einem 
Gebiet ein Problem auftauchte, 
dann konnten wir bei Ferrari zu­
mindest anfragen. Eine Antwort 
gab e s  natürlich nicht immer. 

Zurzeit ist Sauber noch auf  Kun­
denmotoren angewiesen. Ist es  ein 
'IVaum von Ihnen, Ihren 
Rennstall irgendwann 
einmal als «Werks-
teain» bezeichnen z u  
können? 

Vor zwei, drei Jah­
ren hätte ich gesagt: 

Ja, es muss unser Ziel sein. Heute 
sage ich nein. Die Unabhängigkeit, 
die wir heute haben, hat durchaus 
seine Vorteile. Sie dürfen nicht ver­
gessen, wir haben j a  so eine Art 
Werksmotor. Petronas ermöglicht 
uns seit sieben Jahren den Ferrari-
Motor. Wir  werden Anfang der 
kommenden Saison den identischen 
Motor verwenden, den auch Ferrari 
verwendet. 

I C H  H A B E  K E I N  
P R O B L E M  D A M I T ,  

W E N N  S I C H  F A H R E R  
AUS D E M  F E N S T E R  

L E H N E N  

Werden Sie in der Formel-l-Sai-
son 2004 einen dritten Fahrer 
einsetzen? 

Das ist momentan nicht geplant. 
Es  kann aber sein, dass sich das im 
Laufe der  Saison noch ändert. Das 
hat  finanzielle aber  auch 
logistische Gründe. 

i 

Giancarlo Fisichella hat es  für 
2004 als  realistisches Ziel be­
zeichnet, in j edem Rennen Punk­
te zu sammeln und hin und wie­
der einen Podestplatz einzufah­
ren. Hat er sich damit zu weit aus 
dem Fenster gelehnt? 

Ich habe kein Problem damit, 
wenn sich die Fahrer aus dem Fens­
ter lehnen. Ich respektiere die ho­
hen Ziele. Wenn Sic mich nach den 
Zielen fragen, bin ich aber wesent­
lich vorsichtiger. 

2003 hat gezeigt,  dass Reifen 
rennentscheidend sind. Wie wür­
den Sie den Einfluss beschreiben, 
den Sauber a u f  die Entwicklungs­
arbeit bei Bridgestone hat? 

Für uns ist es  wichtig, dass wir 
ein Fahrzeug haben, das ähnlich 
a u f  die Reifen reagiert wie der  Fer­
rari. Dann können wir direkt von 
den Entwicklungsarbeiten von Fer-'  
rari profitieren. Es  wäre kein Pro­
blem für Bridgestone, die Reifen 
für uns zu entwickeln. Das würde 
gehen, macht aber keinen Sinn, da 

w i r  uns  diesen 
Testaufwand 
nicht leisten 
können. 

räiT 

Peter Sauber erwartet sich heuer vom C23 sowie den Piloten Felipe Massa und Giancarlo Fisichella einiges. 

Harte Kritik an F1-Legende Schumacher 
Coulthard-Manager Brundle wirft Schumi Rücksichtslosigkeit vor 

MÜNCHEN - Michael Schuma­
cher ist unumstritten einer der 
besten, wenn nicht der beste 
Formel-1-Rennfahrer aller Zei­
ten. Mit sechs Weltmeistertiteln 
und zahllosen Grand-Prix-Sie­
gen ist e r  aus  den Geschichts­
büchern der Königsklasse nicht 
mehr wegzudenken. 

Im Zuge des Schumacher-Booms 
in den letzten zehn Jahren zog  e s  
immer mehr Kinder und Jugendli­
che au f  die Kart-Bahnen, w o  sie ih­
rem Idol nacheifern wollten. Ei­
gentlich sollten diese Fakten für  e i ­
n e  gute Erfüllung der  Vorbildfunk­
tion des Familienvaters s tehen.  
Doch genau in diesem Punkt hat 
Schumi  in Coul thard-Manager  Ist Schumi ein schlechtes Vorbild? 

Martin Brundle einen harten Kriti­
ker. Schumachers Teamkollege von 
1993 wirft dem Deutschen eine 
rücksichtslose Fahrweise vor. 

«Michael, s o  finde ich, ist ein 
schlechtes Vorbild, denn e r  schubst 
jeden  bei der  erstbesten Gelegen­
hei t  von de r  Strecke»,  urteilt 
Brundle im Rahmen einer Rede  bei 
der  «Autosport»-Motorshow. «Er 
hat  e s  in der  Formel 3 in Macao ge­
macht, e r  hat es  mit m i r  gemacht 
und e r  hat sogar seinen eigenen 
Bruder gegen die Wand gedrängt», 
fährt der  Brite fort. 

D e r  Brite spielt damit  a u f  von 
Schumacher verschuldete Unfälle 
an. Beim Formel-3-Klassiker in 
Macao rammte e r  z u m  Beispiel 
Mika  Häkkinen von de r  Piste, bei 

den WM-Finals 1994 und 1997 ge­
riet e r  jeweils mit  seinen Konkur­
renten Dämon Hill und Jacques 
Villeneuve aneinander und selbst 
mit seinem Bruder ging e r  nicht 
immer zimperlich um.  

Auch wenn der  Ex-Formel-1-Pi­
lot seinen hohen Respekt  vor  den 
Leistungen Schumachers  betont, 
ist e r  sich sicher, dass d e r  Deut­
sche in einer anderen F l - Ä r a  mit 
seinem Stil nicht s o  weit  gekom­
men wäre. «Wenn Michael in den 
80er Jahren so gefahren wäre  wie 
jetzt, dann hätte e r  ernsthafte Pro­
bleme bekommen»,  ist s ich de r  44-
Jährige sicher. «Denn e in  Keke 
Rosberg, Nelson Piquet  oder  Nigel 
Mansell hätte ihm das  n ie  durchge­
hen lassen.» 


